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HMLK (”Königssohn")
Manfred GOrg Munchen

den ECUr 1en semantischen Klärung des Ausdrucks HMLK 1St
allem die Alternative 1LL1aAatıons- oder Funktions:  zeichnung

gestellt worden, i oblem, ob ıch u elıne reın genealogische An-
oder eline Titulatur qualifizi: 8

delt. Die lLetztere Eese allem o eing! untermauern

sucht, ich Überzeugung gelangen, die Tite  ager
the permanent sStatft T the palace" fungierten "and executed the Varı0us
deCcTees Of the king"‘ mÖöchte elıne "hierarchy Of ' SONsS OT the

ki.\'g' ” erkennen, "denoting differing degrees e importance, aCccordance
wıth the nature OT Eheis Varıous tasks"2. Demgegenüber s A n

jJüngster ZeIT. AÄA. für die genealogische
Interpretation' eingehracht, letzterer m1ıt dem Ergebnis "Au total, le

PLrOPTE de bn hmlk, entendu de petit-fils de OF (ou "prince
du sang') peut tres bıen expliquer tOoOutes les attestations de SYynNtagme
1' epoque rovyale israelite auCcune d’elles, jJusqu'ä maıntenant, n' impose de

CcComprendre T1 Vre de fonction 1Liee maıntıen de L'ordre
O, la Lice”

Unter den Argumenten, die b1ısher zugunsten ı1Ner ' £unktionalen
t1ıicon” der Bezeichnung HMLK die Diskussion eingeführt worden Sind, 15
S, Hlırwelis auf Titel Rolle des "KÖNigssohns Kusch" m.

Sstiefmüt:  ich behandelt die Frage, W1e denn 1n
dem "Königssochn" stellt sel, ungenügend aC problematisiert worden.
Während iımmerhin olge VON die erksamkeit autf eınen

niıcht-genealogischen Sprachgebrauch lLenken suCcht dazu welitere Belege
für Titelträger "without havıng DL coNnNNeCctıon harach's Family"
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finden meint, ıch YTe1i1Lic m1ıt größerer Intensität nach e1ıner

assenderem aussagekrä:  gerem Material dem Alten

widmen , haält den Vergleich YELVINS für "totallyv irrelevan
"This ing’'s son' VELVYV high political official, V1CEeFrOV Of ma ]Or
territory" Oorigın OI the SA LE 1S obscure”"”,. die Proble-
{ eilner Beziehung der israelitischen Bezeichnung auf die agyptische scheıint

daher auch nıcht eingehen wollen. elCc| er la!

se1ln, etzigen Erkenntnisstand geschi  ıchen icklung der

Verwendung des "KOnigssohn" auf ägyptologischer Seite Interesse

entgegenzubringen, zugleich die der Bezeichnung zeitgenÖs-
sısch-ınternationalem Vergleich dem Srae. TgENAUECL def inie-

methodologischen nıcht Oohne we1lteres gestattet seln,
Klärung der ttestamen  Cchen Standortbestinmmung der zel!  g nıcht-

1ı1sChe en  ingen. Schon versuchswe1lisen Rekonstruktion der
iısraelıtıschen 'erhältnisse der iterarische Vorbehalt' Beachtung fin-
den: Pa tel; Titelträger zunächst eirmal auf der textlich-literarı-
chen eine Oder wenıger deutlich bes 10ON erfül-
len geschieht die Operat1ion den nament Lich gekennzeichneten "Prin-
zen”"” alttestamentlichen Belegmaterial N1C] ohne OrmAa Le Intention Eın

ähnliches Trob LEem bestent auf ologischer Seite, auch weitere

ifferenzierungen nÖtig sind, als S1e ıch autf ı1sCher Seite nahelegen
1St ja auch schon autf dem Palästina-Israels nichtliıterarı-

cher 'auC der Bezeichnung nachweisbar Vor allem sollten die LEM-

porären Differenzen be1l Vergleichsbemühungen bedacht als bedeut-
Faktor den Oormalen kontextuellen bachtungen hinzutreten

dürfen die Titelverhältnisse israelitischen spätvorexilischen
Zeit aut keınen Fal itiklos nach ogie des zweifellos kamplizierten
Sachverhalts er lauftf des agyptischen Neuen el beurteilt

auch auf beiden elıten restaurative Erscheinungen gıbt, 1S8T.

doch der des zeitgenössischen der ÄAthiopen- Saitenzeıit
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die Beurteilung der spätvorexilischen 5 tulaturen Juda/Jerusalem W 1

iınternational das nachstgelegene Vergleichsobjekt, ja gerade
die Tatsache, SCH UnNt:« den Athiopen "urieder eıne Archaisiıerung des
Priınzentitels der Prinzentitulatur überhaupt festzustellen" 6 25

wenigstens ragen assen dürfen, sich Israel m1ıt Bezeichnung
11L,K ausschließlich e1ner genealogischen S1C|  e1ıse Oorıentiert hat,

Ohne dem Titel elıne acdministrative Kompetenz irgendwelcher
chen. Die akzentulerte vA der eL  9 aut
wirkliche KönigssÖöhne ja nıch! implizieren, den Prinzen einerle.
Funktion den Obliegenheiten des udäischen Staatswesens ware.

diese nicht den wünschenswerten
Vorschein kommen , doch damit rechnen, gerade angesichts der

spatvorexilischer Zeit iıntensivierten Kontaktnahmen zumindest eiıines

präsentativen Da der Acministration Juda/Jerusalems benachbarten

AÄgypten auch e1ne gewisse Partizipation Entwicklung ers des

agyptischen i CGS S3 njswt Önigssco!  „ ttg: ONNTeEe.,
die UC: der Bezeichnung eline elvolle chıchte auf-
zuwelsen hat, sSO1llten hlier wenigstens die bedeutsamsten Phasen 1ın Erinne-

gerufen werden, zugleich den zeitgenÖssischen einen

ergleic! def inieren.

Schon das agyptische Alte Reiıch kennt eline Los1ösung des S53 njsSwt
reın genealogischen ers  E3 lach M, gab "insbesondere

der Zeit nach der Dynastıe” Träger des S, die "nur entfernt oder
auch nıcht dem Könıgshaus verwandt den Titel für

2ers nıch: NaC)  ziehbaren fLführten" der Basis ihrer auch
13die welitere ‚Uung erfassı suchungen B, fest-

stellen, "ganz Ende der der erste "bürgerliche Wesir einen

Königssohntitel "zusammen dem " nachdem Bil-

dung der besonderen Titulatur "S]ltes On1gssohn”" einer festen
14bindung m.it dem es1ra gekommen i1st "  aC| '"Königssco) i1st

dazu auch "nNichtprinzlichen R Expeditionsleitern mıt 1NreEM _

1Liehen" worden Nach e1nem weniger signifikanten der d Zw1iıschen-
e1it eren Reich 1etr der Titel 'Königssco)l W1e-
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der W1Le Alten Reich Verbindung m1iıt bestıimmten Amtern" VOL allem
"mili  ischen eich”" belegt Neut Reich kennt dem "aus dem
Bereıch der m1ılıtärıschen Titularprinzen" 1C)  ten des Vizekönigs

Nubien, Her "KÖnNn1gsscOl Kusch" genannt 3 "Titularprinzen ın m

schiedenen Kulten" UNT-« denen 1CH "nie e1in iger" Königssohn 1N-
det Demgegenüber 1äß: die Zeit der libyschen Önige 'originare' Prinzen
ın Erscheinung tCreten: S1e werden "bewußt eingesetz ützung der Dyna-
stle, als hohe L1itärbeamte miıt Aufgaben 1N den Provınzen au sSO1-
len als Hohepriester des die Selbständigkeits-Bestrebungen der Thebais
UNT:« Kontrolle halten" jedoch auch nOCh dieser (spätzeitlichen)
er 1ı Träager eines Titels "Königssohn des Ramses bel. LE, deren kO-

y wird deutlich,nigliche Provenıenz "nicht ] edem Fal]l nachwe1lsbar 15  v
eESsS bel dem übertragenen ers des "Königssohn” mit el-

Tradition haben, die bıs 1n eıne ısraelilıtıschen Önigszeit
zeitgenÖssische er ı« hineinreicht. Keın also, gerade auch

die 'aditionsbewußten Äthiopen 1L1ten dem geprägten Titel "Königsschn"”
als eine genealogische Interpretation zuteil 1ießen.

Die Tatsache, Ze1it des besonderen Hervortret:

der Bezeichnung HMLK 1ın Juda/Jerusalem der politisch-administrati-
Relevanz gebürtigen ÖnigssÖöhnen auch eın nıcht minder tradıtionsge-

bundenes verständnis Ohne die Öönigliche Abkunft des agl gekannt
hat, allerdings längst nich: bedeuten, ich auch Juda/
erusalem nach dieser differenzierten Semantik des Oorientiert

Weder der iterarische noch die chtliterarischen Belege lassen mit
der nötigen indeutigkeit erkennen, sıch Israels eın autonCcmes

(von der Öniglichen gelöstes ers des inzentitels etab-
Liert I nach dem ısCchen Belegspektrum nach
der iblischen Bezeugung ın der iegelepigraphik die These WageN ,

1Lın 1Srae. den gen Königssöhnen acdminıstratıvı Rollen zuweisen

konnte, der Ön1igsso)!] eın bürgerliches' Eigenleben
e. dieser begrenzten Oogie zeitgenÖssischen Rolle der

Prinzen ın Agypten wird ıch wohL e1nNns begnügen müussen  ° der Pr inz

Ln Juda/Jerusalem ONn1glıcher Administrationsgewalt partizipleren.
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Die partielle RegierungsvoLl.  Cht 1ger ÖnigssÖöhne Juda/Jerusa-
Lem ings weniger den restauratıven Tendenzen der Äthiopen-
DZW. Saıtenzeit 1ın Vergleich Setrtzen eın als m.1ıt e1ner gew1iß nachwırken-
den Acdministrationspraxis der Lıbverzeit. dieser er ı1: der heraus-

Aragende des Prinzen Osorkon Erinnerung selin, der
ıch durch polizeiliche seinerzeıit chaotischen einen Na-

hatte 829 Noch weitestgehend ungeklärt sind die Kontak-
der Potentaten der Fürstentim Deltagebiet nach Sa

S1e die UNtT:« SOr kon ıntensıven Bezil'  gen Ortsetzen kön-
Oder wollen Von der mög lichen Chtposition amı lıen m1ıt qualifi-

zıerten Libyer-Kon  ten b1ıs 1n die Zeit Jeremlias 127 dieser el  E
bereits die Red|  D GEWESECN ıch Posıtıion Funktion des Titeis HX

gänzlich tiefere Einsıchten 1ın die politischen (international
denzen klären lassen, entschieden FYFrage gestellt werden.

A 1Tr te Literatur:

BRIN, G, On the - ET@e bn hmIk Leshonenu 31 (1966) —2 (1967) 65-96 (h)
BRIN, G _ y The TitJje 2n(n) and its Parallels. The Sıgnıfiıcance anı

Evaluation OÖft CI Title A1ION 29 (1969) 433-466
N(  / R The Chronicle Of Prince Osorkon AnOr S Rom 1958.
GÖRG, M. Y Komparatistische Untersuchungen aägyptischer un! ısraelıtıscher

Lıteratur z ASSMANN, I FEUCHT, ı7 GRIESHAMMER (HEsSG.7)., Fragen
die altägyptische Literatur. Studien Z.UM er.

OttO, Wiıesbaden i F 197-215
GÖRG, M Jeremilia zwischen Ost und West (Jer 38,1-6) ZuUXr Krisensituation

L1N Jerusalem Vorabend des abylonischen 31 S D RUPPERT, -
WEIMAR, E, ZENGER (Hrsg.), Künder des Oortes. Beiträge ZU. Theolo-
gıe der Propheten, Josef Schreiner Geburtstag, Zburg
1982, 121-136.

GÖRG, M. , Pa%pur und P:'Lganburu : (1983) 29-33
HABACH]I, Lie’-4 Königssohn VO.: usSCcC Lexikon der Ägyptologie *IL, Wıesbaden

1980, 630-640
LEMAIRE, . ote SUu.  H l1e F3iırre bn hmlk ans 1'’Ancien Ilsrael: Semitiıica 79

(1979) 59-65
RAINEY, A,  A The Prince anı the Pauper: (194#5) 427-432
RÖMER , M, ZiUM Problem VO.  . Titulatur unl un bei den agyptıschen "KOÖO-—-

niıgssöhnen" des Alten Reiches, 3s8s, phil. Berlın 1977,
SCHMITZ, Boyr Untersuchungen sS3-n]J "Könlgssochn" (Habels Dısserta-

tionsdrucke. Reihe Ägyptologie ‚ONn 1976
SCHMITZ, Ba Königssohn: Lexikon der Ägyptologie I1 Wıesbaden 1980, 626-630
YEIVIN, Se7 Studies in the History Of Israel and H1ıs Countryvy, Jerusalem 1956

21 Vgl azu R NO: (1958) E 2 VGL M. GÖRG (1983) W

11


